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Er kommt! Er kommt ganz sicher 

wieder, der heiß ersehnte Frühling. 

Und so wie die ersten Vögel zag-

haft beginnen zu zwitschern, so 

lassen sich auch wieder die bunten 

Gleitschirmflieger über den Pfälzer 

Bergen blicken. Bereits am 16. 

Januar wurden mehr als zwan-

zig Starts der Duddefliecher am 

Orensberg bei Dernbach ge-

zählt. 

Die Frauen und Männer des 160 

köpfigen Südpfälzer Gleit-

schirmflieger Clubs geben alles, 

um ihren luftigen Sport ausüben 

zu können. Jetzt, nach den langen 

Wintermonaten, an denen nur ab 

und zu ein Abgleiter möglich war, 

sind die Duddefliecher mit ihren 

bis zu 25 Kilo wiegenden „Flug-

zeugen“ wieder vermehrt im Wald 

unterwegs, um ihre Startplätze zu 

erreichen. Allein der Ausblick vom 

Startplatz Orensberg entschädigt 

für alle Mühen des fast dreivier-

tel stündigen Fußmarsches vom 

Dernbacher Haus aus. Schirm 

auslegen, Flug-Klamotten und 

Gurtzeug an, Helm auf und nach 

wenigen Anlaufschritten ist das 

Fluggerät in der Luft. Lautlos 

steuert der Pilot in Richtung Dern-

bach zum Landeplatz. 

Die Startgelände des Südpfälzer 

Gleitschirmflieger Clubs sind in ihrer 

Art für Ungeübte eine Herausforde-

rung. Neulinge müssen unbedingt in 

die Besonderheiten des jeweiligen 

Berges eingewiesen werden. Die 

Luftsportler haben eben in der Süd-

pfalz keine großen Almwiesen zum 

Starten und Landen. Und wer hier 

in der Luft einen Fehler produziert, 

sieht sich relativ schnell wieder auf 

dem ca. 150 Meter tiefer gelegenen 

Landeplatz und darf nochmals hoch 

laufen. 

Gestartet werden kann nur mit 

Gegenwind. Dafür hat der Dud-

defliecher-Verein insgesamt fünf 

Flugberge in der Pfalz. Außer dem 

Orensberg bei Dernbach gibt es 

noch den Förlenberg bei Ransch-

bach, den Adelberg bei Annweiler, 

den Höllenberg bei Spirkelbach und 

seit neuestem auch den Blätters-

berg bei Weyher.

Die Fluggeräte sind in den letzten 

Jahren deutlich sicherer geworden. 

Die 25 bis 30 Quadratmeter gro-

ßen Schirme werden aus speziel-

lem Stoff hergestellt, der nur schwer 

reißbar ist. Die Leinen aus Kevlar 

halten auch extreme Flugzustän-

de aus und weisen eine sehr hohe 

Reißfestigkeit auf. 

Natürlich ist für das Fliegen mit 

einem Gleitschirm auch eine 

Ausbildung mit Prüfung erfor-

derlich. Wer sich hierüber infor-

mieren will, hat die Homepage des 

Deutschen Hängegleiterverbandes 

www.dhv.de oder die Vereinsho-

mepage www.duddefliecher.de zur 

Verfügung. Und natürlich kann man 

sich persönlich bei den Fliegern vor 

Ort Infos einholen, sofern die Mä-

dels und Jungs nicht gerade in der 

Luft sind.

   Saisonstart der Duddefliecher

 Südpfälzer Gleitschirmflieger  

frei wie ein Vogel


